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Zur preußische« Königsfeier
schreibt die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz " :

Am deutschen Kaiserhofe beginnt am heutigen Tage tue
Erinnerungsfeier an die vor zwei Jahrhunderten erfolgte
Erhebung Preußens zum Königreich .

Mit seinem Königshause begeht das preußische Volk
den Gedenktag durch Kundgebungen froher Erkenntmß
der Größe und Macht , die eine weise Staatskunst der
Herrscher und die schaffenskräftige Tüchtigkeit ihrer Unter-
thanen der preußischen Monarchie im Rathe der Nationen
errungen haben. . . ^

Mit innigem Dankgefühl für Gottes allwaltende Gnade ,
die Brust geschwellt von stolzen Empfindungen im Rück¬
blick auf die Großthaten seiner Vorgänger an der Krone,
begeht Wilhelm II . die Wiederkehr jenes denkwürdigen
Tages , der Preußens Mltmachtstellung begründet, der
inneren Thatkraft seiner Fürsten und seines Volkes den
machtvollen äußeren Ausdruck gegeben hat .

In hartem Ringen gegen die Ungunst natürlicher
Verhältnisse haben PreußensHerrscher das ihrer Führung
anvertraute Land zu wirtschaftlicher Wohlfahrt empor¬
geführt, durch unermüdliche Arbeit dem steinigen und
sandigen Boden reiche Frucht abgerungen. Mit durch¬
dringendem geistigen Blick für die Erschließung der wirth-
schaftlichen Lebensquellen ihres Volkes haben Preußens
Könige sich auch als Schützer der Wissenschaften und Künste
allezeit bewährt, in rastloser Schaffenskraft den wehrhaften
Sinn ihrer Unterthanen zu weltgeschichtlichen Thaten ge¬
stählt und der Erfüllung zugeführt, was ihr großer Ahnherr
erstrebt : die Monarchie „stabilieret als einen Rocher von
Bronze.

"
Als erste Diener des Staates haben Preußens Fürsten

ihrem Volke voran für das allgemeine Wohl gearbeitet,
und dieser auch in den hellglänzenden Tagen ruhmvoller
Siege nie erlahmenden Thatkraft , dieser Fortdauer der
Anspannung ihrer schöpferischen, vorbildlichen Thätigkeit
dankt es der gegenwärtige Träger der Krone , der Erbe
ihres Ruhmes und ihres Wirkens, daß sich im Rückblick
auf vergangene Zeiten die Früchte des gut und ehrlich
verwalteten Pfandes , das ihnen von Gott überantwortet
ist , vor seinem geistigen Auge entfalten . Bergan ging
stets der Weg ; nicht Sonnenbrand , nicht Winterfrost ver¬
mochte ihre Thatkraft zu lähmen, nicht Unglück sie nieder¬
zubeugen , nicht sieghafter Heldenruhm den klaren Blick in
eitlem Wahn zu blenden .

Solch hehre geistige Größe und markige Willenskraft
zwingt auch jene Völker in ihren Bann , die nicht durch
lohendes Feuer des Blutes zu eins geschmiedet sind in
Stammesverwandtschaft mit dem Preußenvolk . Um wie
viel mehr aber, als die anderen Nationen , nehmen All¬
deutschlands Stämme herzlichen Antheil an den Festen der
Jubelgedenkfeier des preußischen Königshauses ! Haben sie
doch Alle mitgewirkt zur Erreichung des hohen Zieles ,
an dem seit der Erfüllung tausendjährigen Sehnens der
deutschen Völker Preußen nach dem Einigungskriege an¬
gelangt ist . Den blutreichen Opfern aller deutschen
Stämme danken Preußens Könige die Kaiserkrone ; aber
unter dem machtvollen , weltumfassenden Schutze der Kaiser¬
lichen Gewalt, die sich auf die Zusammengehörigkeit der
deutschen Fürsten und Stämme stützt, blühen die Bundes¬
staaten.

So nimmt Alldeutschland frohen Antheil an der
preußischen Gedenkfeier , die ein hochragender Weiser ist
auf dem Wege ruhmvoller Thaten , an der Grenzmark
des dritten Jahrhunderts preußischer Königsgeschichte .

Die Eröffnung des Württembergische« Landtags .
Stuttgart , 15 . Januar .

Eröffnung der Ständeversammlung hat
heute Vormittag 11 Uhr in der hergebrachten feierlichen
Welse stattgefunden . Voraus ging ein Gottesdienst, für
me evangelischen Mitglieder in der Schloßkirche , wo auch
Ihre Majestäteten der König und die Königin er¬
schienen, für die katholischen Mitglieder, denen sich Ihre
Königlichen Hoheiten die Herzoge Albrecht , Robert und
Ulrich anschloffen, in der Eberhardskirche. Dann vollzog
sich die Auffahrt zum Ständehaus, wo an diesem Tag
me Stadtgarde , ein zu solchen Ehrendiensten berechtigtes
berittenes Corps wohlhabenderBürger, die sonst unbesetzte
Wache bezieht . Auch im Halbmondsaal zeigt sich ein un¬
gewohntes , buntes Bild mannigfachster Uniformen : neben
dem Offiziersrock , den auch die Prinzen tragen , dem
Staatskleid der Minister und Geheimen Räthe , der standes-
herrlichen und ritterschaftlichen Uniform , dem schlüssel¬

gezierten Nock der Kammerherrn taucht der rothe Frack
des Johanniterordens und manches fremdländische Prunk¬
kleid auf . Die evangelische und katholische Geistlichkeit
erscheint in schwarzem oder violettem Talar , nur der
Kanzler der Universität, der der Kammer noch immer
seine Jungfernrede schuldet, l at das Abzeichen seiner Würde
nicht angelegt . Von den gewählten Abgeordneten erscheint
der Vertreter von Ludwigsburg als ehemaliger Offizier
heute im Waffenrock , sonst herrscht auf den bürgerlichen
Bänken, wo die verfassungsmäßige Sitzordnung große
Veränderungen und manche gelungene Zusammenstellung
gezeitigt hat , ausnahmslos der Frack und der schwarze
Rock . Rechts vom Throne stellen sich die Staatsminister ,
auf , an ihrer Spitze jetzt als Ministerpräsident der Kriegs - ,
minister in der an dieser Stelle ungewohnten Uniform,
am Ende der neue Minister des Auswärtigen , Frhr .
v . Soden , im blonden , noch wenig ergrauten Vollbart ,
mit preußischem Ordensband um die Schultern . Links .
vom Throne nehmen die Hofwürdenträger und die Ad- j
jutanten vom Gefolge des Seiner Majestät des Königs ,
Platz , den der Präsident der Kammer der Standesherren j
und der Alterspräsidert der Abgeordnetenkammer am Ein¬
gang des Hauses, eine Abordnung von vier Mitgliedern
der Ersten und acht der Zweiten Kammer am Eingang
des Saales empfangen haben . Mit Hochrufen betritt der
König den Podest vor dem roth-goldenen Thronsefsel,
dann ruft der Ministerpräsident die erstmals gewählten
Abgeordneten auf, ihren Ständeeid in die Hand des
Königs abzulegen . Als erster tritt diesmal Staatsrath
v . Mandry vor , nunmehr lebenslängliches Mitglied der
Kammer der Standesherren . Die neugewählten sozial¬
demokratischen Abgeordneten haben sich der Feier fernge¬
halten , werden daher auch nicht aufgerufen. Die Thron¬
rede , die der König nunmehr verliest , wird wie üblich
still entgegengenommen . Dann verläßt der König mit
demselben Geleite unter Hochrufen der Versammlung den
Saal .

Die Thronrede verweist zunächst auf die im allge¬
meinen gehobene wirthschastliche Lage des Landes und den
durchaus befriedigenden Stand der Staatsfinanzen. Erste
und wichtigste Aufgabe der Ständeversammlung wird die
Feststellung des Staatshaushalts sein , mit dem zugleich
die Gehaltsaufbesserung angekündigt wird . Als nicht
minder wichtige und dringende Aufgabe wird sofort die
Steuerreform angereiht , deren neue Fassung den
früheren ständischen Beschlüssen thunlichst Rechnung tragen
soll , und die Hoffnung ausgesprochen , daß über die so
gestaltete Reform nunmehr eine Verständigung erzielt
werden wird . Weiterhin werden die Neuorganisation des
Forstdienstes unter Aufhebung der Forstämter , die neu
vorgesehenen Eisenbahnbauten rc. , darunter wieder die
linksufrige Neckarbahn , die Fortsetzung des Baues von
Nebenbahnen angekündigt . Dann folgt der am meisten
mit Spannung erwartete , politisch wichtigste Passus :
„ Bei dem letztmaligen Versuche einer Aenderung der
Verfassung hinsichtlich der Zusammensetzung der Stände¬
versammlung ist eine tiefgehende Verschiedenheit der Mei¬
nungen und Bestrebungen in der Ständeversammlung her¬
vorgetreten . Eine Aenderung der Zusammensetzung beider
Kammern bleibt nach wie vor ein von Meiner Regierung
angestrebtes Ziel ; so lange aber die innerhalb der
Ständeversammlung bestehende Verschiedenheit der Mei¬
nungen über eine zweckmäßige Lösung dieser Frage eine
Ausgleichung nicht erfahren hat , ist von einem neuen
Vorgehen Meiner Regierung ein Erfolg nicht zu
hoffen .

" Viel bemerkt wird auch , daß der Entwurf
einer neuen , die Verschiedenartigkeit der Gemeinden nach
ihrer Größe berücksichtigenden Gemeindeordnung erst
nach Erledigung der Steuergesetze der ständischen Be-
rathung unterstellt werden soll. In dem Entwurf ist für
sämmtliche Gemeinden des Landes die periodische Wahl
der Ortsvorsteher im Zusammenhang mit einer ver¬
änderten Zusammensetzung der Gemeindeorgane vorgesehen .
Des Weiteren wird ein umfassendes neues Wegegesetz an¬
gekündigt mit der Aufgabe , unter Ausbildung des Bezirks¬
straßenwesens die Wegebaulast in weiterem Umfang als
seither den Gemeinden abzunehmen und leistungsfähigeren
Verbänden zu übertragen, endlich eine Revision der Bau¬
ordnung und der Gebäudebrandversicherung. Mit Segens-
Wünschen für eine dem Volk zum wahren und dauernden
Wohl gereichende landständische Thätigkeit schließt die
Thronrede.

(Telegramm .)
* Stuttgart , 16 . Jan . Die Kammer wählte den

bisherigen Präsidenten Payer mit 83 von 86 abge¬
gebenen Stimmen zum Präsidenten wieder.

< Mu eurer Beilage . )

FL Die Kiautschou-Denkschrift.
Die Denkschrift , betreffend die Entwicklung des Kiaut-

schou -Gebietes in der Zeit vom Oktober 1899 bis Ok¬
tober 1900 , ist soeben dem Reichstage vorgelegt worden.

Diese alljährlich erscheinende amtliche Veröffentlichung
beansprucht in diesem Jahre ein besonderes In¬
teresse durch die schwebenden politischen Wirren , die im
Schutzgebiete Kiautschou wie in ganz China dem Berichts¬
jahre sein charakteristisches Gepräge gegeben haben. Mit
Rücksicht hierauf widmet die Denkschrift der äußeren Ent¬
wickelung , den militärisch -politischen Vorgängen diesmal
einen besonderen Abschnitt . Aus demselben ist hervorzu¬
heben , daß die Ruhe im deutschen Schutzgebiete ,
selbst auch im letzten Jahre nicht gestört worden ist .
Hingegen haben im Hinterlande, in der chinesischen Pro¬
vinz Schantung , Unruhen und Kämpfe stattgefunden,
welche zu Beginn des Jahres 1900 einen rein lokalen
Charakter zu haben schienen , später aber — im Som¬
mer 1900 — sich in unverkennbarem Zusammenhänge
mit der großen Bewegung im nördlichen China wieder¬
holten . Der Abschnitt schließt mit dem erfreulichen Aus¬
blicke , daß nunmehr sowohl im Hinblick auf die derzeitige
militärische Lage , als auf die vertraglichen Vereinbarungen
mit dem chinesischen Gouverneur mit großer Wahrschein¬
lichkeit darauf gerechnet werden darf , daß die Provinz
Schantung vor einer Periode friedlicher Entwickelung steht ,
welche gleichmäßig der einheimischen Bevölkerung und der
deutschen Kulturarbeit zu gute kommen wird.

Der Abschnitt II ist der inneren Entwickelung der Ko¬
lonie im Berichtsjahre gewidmet . In nüchternen , soweit
irgend möglich ziffermäßigen Darlegungen werden die
Fortschritte des letzten Jahres auf den einzelnen Geieten
verzeichnet .

Es drohte während eines Theils des Berichtsjahres ein
völliger Stillstand in der Entwickelung der Kolonie ; im
gegenwärtigen Stadium der letzteren aber würde ein sol¬
cher gleichbedeutend mit einem bedenklichen Rückschritte
gewesen sein . In der Erkenntmß dieser Sachlage mußte
die Verwaltung des Schutzgebiets alles daran setzen ,
einen solchen Stillstand zu vermeiden . Sie
hat es deshalb für ihre Pflicht gehalten , inmitten aller
äußeren Unruhe und der dadurch bedingten militärischen
Thätigkeit zugleich mit Anspannung aller Kräfte und
verfügbaren Mittel an der Förderung der im Gange be¬
findlichen großen technischen und wirthschastlichen Unter¬
nehmungen weiterzuarbeiten . Keinen Tag hat der Hafen¬
bau geruht und mächtig fortgeschritten sind iin Berichtsjahre
die Steindämme , die in naher Zeit einen umfangreichen,
zur Aufnahme der größten Schiffe geeigneten Ankerplatz
umschließen werden ; der Straßen - wie der Hochbau in
der Stadt Tsingtau und ihrer Umgebung sind ununter¬
brochen gefördert worden ; die für den Gesundheitszustand
der Kolonie wichtigste Anlage, die centrale Wasserleitung ,
ist ihrer Vollendung nahe gebracht ; die Aufforstung der

> Berge um die Stadt ist planmäßig fortgesetzt ; der An-
> schluß Tsingtaus an das unterseeische Kabelnetz ist aus¬

geführt worden . Neben diesen und zahlreichen anderen
technischen Arbeiten des Berichtsjahres find aber auch die

' Kulturaufgaben im engeren Sinne nicht aus dem Auge
. verloren worden . Die Justiz hat den stark sich steigern-
! den Anforderungen , welche in jedem Jahre mehr an sie
'

herantreten , sich völlig gewachsen gezeigt ; die deutsche
Schule hat einen weiteren Ausbau ersahren : ein Amts¬
blatt , welches alle wichtigeren Verordnungen und Bekannt¬
machungen in deutscher und in chinesischer Sprache ver¬
öffentlicht und damit einen weiteren Schritt zur Annäherung
der chinesischen Bevölkerung an die deutsche Verwaltung
unternimmt , wurde begründet ; selbst für wissenschaftliche
Bestrebungen in der Kolonie ist das letzte Jahr trotz
seiner Unruhe nicht ungenutzt gelassen worden . Die

! amtliche Denkschrift hebt besonders hervor , daß die Ver¬
waltung in ihrem Bestreben , mit allen Kräften einen
Stillstand der Kolonie hintanzuhalten , verständnißvolle
Mitwirkung bei einem Theile der deutschen Privatunter¬
nehmungen in der Kolonie und vor allem bei der wich¬
tigsten derselben , der Eisenbahn , gefunden hat . Trotz
der schweren Störungen im Hinterlande wurde das
Eisenbahnunternehmen nicht nur nicht unterbrochen , son¬
dern die unfreiwillige Muße auf den ferner gelegenen
Strecken wurde ohne Zögern zu einer verdoppelten
Thätigkeit aus dem näher der Küste , unter deutschem
Schutze befindlichen Theile der Bahnlinie benutzt . Als
die Ingenieure und Arbeiter der Bahn jenseits der Stadt
Kiautschou vertrieben wurden , wurden sie sofort dazu
verwendet , das Baupeffonal der Strecke Tsingtau—-



Kiautschou zu verstärken . Hierdurch ist ermöglicht worden ,
die Arbeiten so zu beschleunigen , daß die Betriebseröffnung
dieser ersten Strecke schon im Frühjahr 1901 mit Sicher¬
heit erwartet werden darf.

Ohne die wirthschastliche Bedeutung dieser 74 Irin
langen Theilstrecke , welche noch nicht bis zu den Berg¬
werksdistrikten der Provinz führt , übermäßig hoch zu
veranschlagen , ist der Betriebseröffnung doch ein großer
Werth beizumeffen , einmal weil dieselbe nicht verfehlen
kann, einen erheblichen Eindruck auf die Bevölkerung von
Schantung auszuüben , ferner aber , weil sie die beste
Schulung des chinesischen Personals für die weitere Aus¬
dehnung des Unternehmens bildet. Für diese weitere
Ausdehnung über Kiautschou hinaus sind nunmehr nach
Beendigung der Unruhen in Schantung , alle Vorberei¬
tungen schon wieder in vollem Gange.

Deutscher Reichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 15 . Januar .

Kriegsminister v . Goßler betont zunächst in seiner Erwide¬
rung auf die Interpellation Trimborn , die Beschwerde sei ja
als begründet anerkannt und die Verfügung getroffen , daß alle
Schriftstücke , die sich auf das Jnquisttorium beziehen , aus den
Akten entfernt würden . Damit war dem Allerhöchsten Erlasse
Genüge geschehen. Was die Offizierswahl, die am 4 . Januar
in Köln stattfand, betrifft, so stehen die Wahlverhandlungen selbst¬
verständlich unter dem Dienstgeheimntß- es ist kaum ein Zweifel,
daß auch bet den Wahlverhandlungen die prinzipielle Seite des
Zweikampfes nicht erörtert werden darf, denn die betreffenden
Aspiranten haben sich ja vorher schriftlich damit einverstanden
zu erklären, daß die Beförderung zum Offizier ihr Wunsch ist.
Damit unterwerfen sie sich der Verordnung über die Ehrenge¬
richte , welche durch Artikel 61 der Verfassung in Gültigkeit ist
und übernehmen freiwillig alle Pflichten und Rechte des Offi¬
ziers . Das Landwehroffiziercorps hat darüber zu befinden , ob
die Aspiranten bet Ehrenhaftigkeit der Gesinnung auch eine ent¬
sprechende Lebensstellung besitzen. Wird erstere in Zweifel ge¬
zogen, so mutz dies unter Nachweis einer unehrenhaften Hand¬
lungsweise unter Beweis gestellt werben. Geschieht dies nicht ,
so ist es Pflicht der Minorität der Offiziere, eine solche Unter-
lassung zur Sprache zu bringen. Ebenso hätten die Aspiranten
und ihre Angehörigen die Befugniß, den vorgeschriebenen Dienst¬
weg einzuschlagen . Die Bestimmungen find klar - es find auch
Mittel und Wege vorhanden, wenn diese Bestimmungen verletzt
sein sollten, diese zur Geltung zu bringen. Für die Heeres¬
verwaltung liegt kaum Veranlassung vor, höheren Ortes be¬
sondere Maßregeln vorzuschlagen . Was die von dem Abg .
Trimborn vorgebrachte Beschuldigung des Bezirkskommandos
betrifft, find die Kommandobehörden angewiesen , Untersuchungen
anzustellen.

Auf Antrag Schädler tritt das Haus in die Besprechung
der Interpellation ein .

Abg. Büstng (nat .-ltb .) bemerkt : Da der Kriegsminister
erklärt hat, derartige Fälle sollten nicht wieder Vorkommen und
unter allen Umständen solle von oben herab Remedur geschaffen
werden, ist nicht ctnzusehen , was mit der Interpellation weiter
geschehen soll . Wir mißbilligen den Vorfall, halten die Erklä¬
rung des Krtcgsmtntsters für völlig ausreichend und verlassen
uns darauf, daß der Befehl des Kaisers künftig bessere Beach¬
tung findet, als bisher . Wir verweisen auf unseren früheren
Antrag , daß mit allen Mitteln dem Duellunwesen entgegen¬
getreten werden soll .

Abg. Pachnicke (freist Ber .) führt aus : Die Armee sei
der Sitz des Duellübels - es habe sich ein Ehrenkodex heraus¬
gebildet, der dem Rechtsbewußtsein widerspreche . Wenn man
etwas schärfer zugriffe , würde dem Uebel besser gesteuert . Was
nutzen alle Gesetzesverschärfungen , wenn hinterher doch begna¬
digt wird . Ist das Duellwesen erst aus der Armee verschwunden ,
Verschwindet es überhaupt .

Abg . Bachem (Centr .) sagt : Der Fall habe keine politische
und keine konfessionelle Bedeutung . Seitdem wir die Inter¬
pellation eingebracht haben, regnen Zuschriften an uns , worin
ähnliche Fälle bekannt gegeben werden. So sollen in Berlin
evangelische Theologen gefragt werden, wie ste zum Duellzwang
stehen und abgewiesen werden, wenn sie das Duell ablehnen.
Es wäre dankenswerth, wenn der Krtegsmtnister angäbe, wo
und wie eine Minorität der an der Wahl betheiligten Offiziere
über Verfehlungen im Wahlverfahren Beschwerde führen
könnten. Alle katholischen Offiziere würden es sich zur Ehre
rechnen, gegebenen Falls diesen Weg zu beschretten . Verwun¬
derlich war die kühle Art , womit der Kriegsmtnister die Sache
erörterte , die das Gewissen der ganzen Nation berührt . Das
Krtegsmtnistertum soll darüber wachen , baß der Geist und Sinn
der bestehenden Vorschriften zur Geltung kommt . Zwischen dem
Offiztersstande und dem Volke darf sich keine Kluft aufthun .
(Beifall im Centrum .)

Abg. v . Levetzow (kons.) führt aus : Er halte den Hergang
in Köln für tadelnswerth , unkorrekt und beklagenswerth. Er
wisse nicht , ob er in seinen jungen Jahren den Muth gehabt
hätte, jetzt würde er die Antwort auf ein solches Jnquisttorium
einfach verweigern. Möglicherweise haben bei der Wahl der
jungen Herren die vorangegangenen Vorgänge den Wahlakt be¬
einflußt, gewiß sei eS aber nicht . Die mögliche Remedur scheine
chm aber geschaffen.

Abg . v . Vollmar (Soz .) schildert die Kulturwtdrtgkeit und
die Gesetzwidrigkeit des Duells . Der Reichstag müsse prinzipiell
Stellung nehmen und darauf hinarbeiten , daß das Duell ganz
verboten werde.

Abg. v . Kardorff (Reichsp.) sagt : Ich bedauere die Kölner
Vorgänge außerordentlich. Wenn mich ein Herr gefragt hätte,
wie ich zu dem Fall stehe, würde ich den Mann sehr angeblasen
haben (Heiterkeit) und ihn gefragt haben , wie er dazu komme,
mir eine solche Frage vorzulegen. Die studentische Mensur hat
mit dem Duell absolut nichts zu thun und ist nur eine ritter¬
liche Waffenübung.

Abg. Müller - Sagan bemerkt : Sei denn überhaupt eine
Wahl beim Osfiziercorps nöthtg ? Könnten sich denn Beamte
eines Ministeriums ihren neuen Kollegen wählen ? Redner er¬
wähnt den Fall des zum Bürgermeister von Kreuznach gewähl¬
ten Salomon , der nicht bestätigt sei , weil er als Reserveoffizier
infolge Duellverweigerung den Abschied erhalten hatte.

Abg. Lieber (Centr .) fragt, warum find dir Stellen in Köln,
die sich vergingen, nicht bestraft worden ? Es handelt sich doch
um eine offene Auflehnung gegen den Allerhöchsten Befehl - es
ist die reine Rebellion, die in Köln gespielt hat . Wenn sich der
Kriegsmtnister durch seine Ausführungen persönlich entlastet hat,
hat er im Gegentheil andere Stellen bis zur höchsten Kom¬
mandostelle hinauf belastet . Wenn das Wahlrecht beim Offiziers¬
korps zu solchen MtßstSnden führt , fängt das Privilegium an,
unerträglich zu werden. Der Duellunfug rührt weniger aus
der Armee als aus studentischen Kreisen her .

Krtegsmtnister v . Goßler erklärt : Ich erkenne an, daß viele
Uebelstände bei dem Offizierskorps aus der Untvcrfitätszett
stammen. Was die von Lieber vermißte Bestrafung betrifft, so

hat doch nicht der Kriegsminister zu befehlen , sondern die höchste
Kommandogewalt und der habe ich nicht vorzugretfen. Ich habe
die betreffenden Berichte erst jetzt bekommen und kann deshalb
nicht sagen , daß ich den betreffenden Bezirkskommandeur von
vornherein verurtheile. Ich habe nur die Sache aufzuklären
und an die Stelle zu bringen, die zweifellos den Ungehorsam
ihren Befehlen gegenüber nickt zulasten wird. Mir ist vor¬
geworfen worden, daß ich hier nicht warm genug für die Sache
eingetreten sei - ich kann aber unmöglich Partei ergreifen, bevor
ich die Sache ganz genau kenne . Im Jahr 1900 kamen nur
vier Duelle im ganzen preußischen Heeresberetche vor, von denen
drei unblutig verliefen. Die Kaiserliche Ordre hat also die
glänzendsten Früchte getragen. (Sehr richtig I rechts.) Die Re¬
generation des preußischen Offiziercorps datirt allerdings von der
Einführung der Wahl . Im Offiziercorps steht Einer für des
Anderen Ehre ein - wir werden aber dafür sorgen, daß die Wahl
immer in richtiger Weise erfolgt.

Bernstorff - Lauenburg (kons.) hofft, daß die heutige Ver¬
handlung uns in der Bekämpfung des Duells weiter ge¬
bracht hat.

Damit schließt die Berathung der Interpellation .
In der fortgesetzten Berathung des Etats des Innern

verlangt Bebel (Soz .) die Schaffung eines Reichsarbetts -
amtes . Der Staatssekretär des Innern nahm nur die In -
tereffen der Unternehmer wahr . Bet den neuen Untersuchungen
über die Abänderungen der Bäckeretverordnung werde
nichts herauskommen.

Staatssekretär Graf Posadowsky kommt auf den Verlauf
der gestrigen Debatte zurück . Betreffs der Union zum
Schutze des gewerblichen Eigenthums find auf
der letzten Brüsseler Konferenz alle unsere Wünsche erfüllt
worden . Eine Vorlage wird dem Hause demnächst zugehen .
Das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb hat , wie die
Enquete in Preußen zeigte , bisher im allgemeinen günstig ge¬
wirkt. Auch über die Berufskrankheiten der Sandstetnarbetter
ist eine Enquete veranstaltet worden. Bezüglich der Phosphor -
züdholzfabrikatton ist festgestellt , daß die bisherigen Verord¬
nungen zum Schutze der Arbeiter nicht genügen. In Frankreich
soll eine Zündmasse erfunden sein, die für die Arbeiter unschädlich
ist . Wir haben darüber Auskunft erbeten. Bestätigen sich die
Angaben über diese Zündmafse , so wird der Entwurf , der in
den Grundzügen bereits ausgearbettet ist , alsbald vorgelegt
werden können . Was die Beschäftigung jugendlicher Ar¬
beiter in Glasschleifereien betrifft, so find Erhebungen
angestellt , ob ein Mißbrauch vorliegt . Eventuell soll ein voll¬
ständiges Verbot ergehen . Bezüglich des Wunsches , daß die
subventtonirten Dampfer nur deutschen Pro¬
viant sollen verwenden dürfen, meine ich, man kann unmöglich
auf Proviant die scharfen Bedingungen anwenden wie z . B . auf
Kohlen . In Angelegenheit des Ankaufs amerikanischen Büchsen -
fleisches für die deutsche Marine , von der ich nichts weiß , stelle
ich eine Anfrage bet der Berathung des Marineetats anheim.
Daß sich bet der Gestaltung des Fleischbeschaugesetzes persönliche
Einflüsse geltend gemacht haben , kann ich nicht zugeben . Es
waren schwerwiegende sachliche Gründe und die übereinstimmende
Ueberzeugung des Bundesraths sowie der Verbündeten Re¬
gierungen, die eine Abänderung des in zweiter Lesung angenom¬
menen Fleischbeschaugesetzes veranlaßten . Der Abg . Röflcke hat
mich gestern gefragt , wann der Zolltarif dem Hause vor¬
gelegt werden wird . Ich kann Ihnen versichern , daß der Reichs¬
kanzler eine möglichst schleunige Vorlegung dieser gesetzgeberischen
Arbeit wünscht . Das Reichsschatzamt , dem die Vorarbeiten des
wirthschaftltchen Ausschusses seit Mitte November vorliegen,
wird Ende Januar oder Anfang Februar seine Arbeiten fertig¬
gestellt haben. Wie lange Zeit aber dann der Bundesrath be¬
anspruchen wird , um seinerseits den Zolltarif nach der wirth-
schaftlichen und handelspolitischen Seite zu prüfen, darüber kann
weder der Reichskanzler noch ich eine Aeußerung abgeben . Wenn
man einen Zolltarif aufstellt , hat man selbstverständlich die
Abficht , seine handelspolitischen Verhältnisse auf einer neuen
Grundlage aufzubauen . Diese Regelung ist absolut nothwendtg
geworden durch den Fortschritt der Industrie . Sobald der Zoll¬
tarif vom Bundesrath und Reichstag beschlossen und Gesetz
geworden ist , wird sofort in die Kündigung der laufenden Ver¬
träge und mit den beteiligten Staaten in neue Verhandlungen
wegen Abschlusses der neuen Verträge eingetreten werden. Ich
bin überzeugt, daß es auf diesem Wege möglich sein wird, mit
den betheiligtenStaaten ein Bertragsverhältntß auf neuer Grund¬
lage einzugehen.

Müller - Duisburg führt aus : Auch ich wünsche , daß uns
der Zolltarif mit größter Beschleunigung vorgelegt wird.
Die Reichstagskommisston könnte dann den Sommer hindurch
tagen . Wird er erst in nächster Session vorgelegt, so muß der
Reichstag früher zusammenberufen werden , damit er noch vor
Jahresschluß ferttggestellt werden kann. Redner nimmt dann
den Centralverband der Industriellen in Schutz ,
der bei den Vorarbeiten zum russischen Handelsverträge nur
seine Arbeitskraft , aber kein Geld hergegeben habe , jedoch ledig¬
lich im allgemeinen Interesse . Sodann kommt Redner auf die
Angelegenheit betreffend den Rheder Laeisz zu sprechen . Letz¬
terer sei ehrenhaft und gewissenhaft gewesen . Allerdings habe
er in der bekannten Angelegenheit einen Fehlgriff begangen.
Was Bueck betreffe , so sei es Verleumdung , daß er oder einer
seiner Freunde den bewußten Brief selbst in die Hände der
Sozialdemokraten gespielt haben solle .

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 16. Januar.

Fortsetzung der ersten Berathung verschiedener Anträge
betreffend Abänderung der Gewerbegerichte , sowie des
Antrages Hitze und Genossen um Herbeiführung gesetz¬
licher Bestimmungen für die Pflege des Friedens zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Abg . Hitze begründet den Antrag , der das Ergebniß
der Verständigung in der vorjährigen Kommission sei .
Es handle sich um die Schaffung von Einigungs -
ämtern . Die Gewerbegerichte hätten sich im allge¬
meinen bewährt. Es müßten aber auch für den empor¬
strebenden Arbeiterstand Arbeiterkammern geschaffen
werden , wie sie bereits in Holland und Belgien be¬
stehen .

Abg. Beck - Heidelberg erklärt, die Nationalliberalen
seien gerne bereit, beim Ausbau der Gewerbegerichte mit¬
zuwirken . Bei der Erweiterung der Kompetenz der Ge¬
werbegerichte dürfe man aber nicht in das Gebiet der
allgemeinen Rechtspflege übergreifen.

preußischer Landtag .
Lxu . Berlin , 15. Januar .

Die erste Lesung des Etats
heute durch eine 1 ' /, ständige Rede
fortgesetzt , in welcher dieser die Ftnanzpo
gegen die Angriffe der Herren Richter und

im Abgeordnetenhause
des Abg. Frhrn . v . Z

! Finanzpolitik der Re,
vr .

wurde
, edlttz

Regierung
Sattler ver-

theidcgte . Den allgemeinen wie den besonderen Ausführungen
! des Herrn Ministerpräsidenten über die Kanalvorlage trat
i er bei, behielt seiner Partei indessen die Entscheidung in Bezug

auf die finanz- und volkswtrthschaftltchen Bedenken gegen den
. Rhein- Elbckanal völlig vor .
j Nachdem der Landwirthschaftsmtnister Frhr v . Hammer -
l stein gebeten hatte, ihn von einer Aeußerung über die Hhpo -
- thekenbanken vorläufig zu dispenstren , weil die Verhandlungen

noch schwebten und ausführliche Aeußerungen bei der Berathung
i über sein Ressort in Ausficht stillte, trat auch der Abg . Ehlers
! in längeren Einzelaußführungen auf die Seite der Ftnanzver -
i waltung , bemängelte indessen, daß diese eine unzureichende Für-
! sorge für die Bedürfnisse der Justizverwaltung , insbesondere für
! die Justizbauten an den Tag gelegt habe . Das gab zunächst
! dem Justizmtntster Gelegenheit , hervorzuheben, daß der
i Finanzminister stets bereitwillig auf seine Wünsche eingegangen

sei und insbesondere in den Etat für 1901 sehr bedeutende
Mehrforderungen für Justizbauten eingestellt habe .

Der Finanzminister v . Miquel wies darauf hin, daß der
Finanzderwaitung , wie Exemplum zeige, vielmals Dinge zur
Last gelegt würden, an denen ste garntcht betheiligt sei .

Sodann erhob der Abg. vr . d . Iazdzewskt die übliche
Polenklage in ganz besonders lebhaftem Tone , vornehmlich
wandte er sich mit Schärfe gegen die Anordnungen der Re¬
gierung in Posen über die Ertheilung des Religionsunterrichts
in deutscher Sprache in den Schulen der Stadt Posen.

Dies gab dem BiceprSstdeuten des Slaatsmint -
stertums Anlag , in längeren Ausführungen darauf htnzu-
weisen , daß die Staatsregierung sich durch Klagereden der in
Rede stehenden Art von ihrer wohlerwogenen und konsequenten
Politik gegenüber den zweisprachigen Landestheilen nicht ab¬
bringen lassen könne . Wiederholt habe man sich durch solche
Polnischen Auslassungen zu einer Politik schwächlicher
Nachgiebigkeit verleiten lassen, stets aber mit dem gleichen
Erfolge , daß die Polen alsbald zu offenem Aufstande über-
gegangen seien . Allerdings gehe die polnische Bewegung nicht
auf offenen Widerstand gegen die Staatsgewalt aus , sondern ste
bereite die wirthschastliche Herrschaft des Polenthums in den
verschiedenen Landestheilen des früheren Polenretches vor , um
so die Grundlage für die erhoffte nationale Wiedergeburt zu
gewinnen. Bon der jetzt gesäten Saat werde man erst nach
einem Menschenalter, darum aber sicherer die vollen Früchte
ernten.

Der Kultusminister nahm hierauf Anlaß, näher dar¬
zulegen, daß die Polen der Schulverwaltung , insbesondere der
Regierung in Posen durchaus Unrecht thun, derer? Anordnungen
in Bezug auf die Schulsprache in dem Religionsunterrichte in
den Posen'schen Schulen nicht allein zur Herstellung der Gleich¬
heit mit den Verhältnissen in den neuerdings inkorportrten Ort¬
schaften gedient haben, sondern auch sachlich völlig gerechtigt
worden seien, die wirksame Ertheilung des Religionsunterrichts
nicht behindern, wohl aber der im wirthschaftltchen Interesse
wünschenswerthen Aneignung der deutschen Sprache förderlich
seien.

Hierauf nahm nochmals der Biceprästdent des
Staatsmtntsteriums das Wort , um darauf htnzuwetsen,
daß die Behauptung , die deutsche Bewegung richte sich gegen
die katholische Kirche und sei konfessioneller Natur , in soweit die
Regierung in Betracht komme, völlig unrichtig sei .

Es folgte nunmehr eine Rede des Abg . vr . Hahn , welcher
sich über Wafterstraßen und Kanalpolitik verbreitete und dann
eine Reihe von Beschwerden aus der Provinz Hannover be¬
rührte .

Hierauf nahm der Mini st er des Innern Gelegenheit,
dem Vorredner zu erklären, daß er gerne bereit sei, besondere
Beschwerden der öffentlich rechtlichen Körperschaften aus Hanno¬
ver über ungenügende Berücksichtigung ihres Selbstbestimmungs¬
rechts eingehend zu prüfen .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wurde die Etats¬
verhandlung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt .

Grotzherzogthurn Ba-rn.
Karlsruhe . 16 . Januar.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste heute
Früh gegen 9 Uhr , begleitet von der Hofdame Ireiin
von Adelsheim, dem Oberhofmarschall Grasen von Andlaw
und dem Kammerherrn GeheimenKabinetsrath von Chelius ,
nach Berlin ab . Ihre Königliche Hoheit fuhr über Heidel¬
berg , Würzburg , Gotha , Weimar und trifft in Halle mit
Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog zusammen .
Die Ankunft in Berlin wird am späten Abend erfolgen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag 10 Uhr die Meldung des Kriegsgerichtsraths
Walther entgegen und ertheilte dann bis halb 1 Uhr den
nachgenannten Personen Audienz : dem Betriebsdirektor
Engler bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,
dem Direktor der Akademie der bildenden Künste Professor
Volz , dem Amtsgerichtsdirektor Gießler in Mannheim ,
dem Forstmeister Hof in Emmendingen , den Amt¬
männern vr . Seidenadel in Karlsruhe und Neff in
Mannheim , dem Amtsrichter vr . Ettle daselbst , dem No¬
tar vr . Stroebe in Graben , dem Bezirksarzt vr . Glatz
in Triberg , dem Ministerialsekretär vr . Schmidt in Karls¬
ruhe , den Volksschulhauptlehrern Edelmann in Pforzheim,
Molitor in Unterneudorf, Schleid in Rinklingen . Jost in
Mannheim -Käferthal , Schemenau in Neckarhausen , Gärt¬
ner in Brötzingen und Geier in Hoffenheim , den Revi¬
soren Döbele, Jtta , Conrad , Meile , Lang und Ditter bei
der Generaldirektion der Staatseifenbahnen .

Nachmittags halb 3 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit den Galleriedirektor Professor Thoma . Von
3 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Generalleutnants und Generaladjutanten von Müller ,
des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo
und des Majors von Schwerin.

? . (Etsenbahnrath .) Am 9 . Februar wird eine Sitzung
des Etsenbahnrathes stattfinden, auf deren Tagesord¬
nung die Ausnahme des sogenannten Rohstofftartfs in den
Gütertarif des inneren badischen Verkehrs und die Berathung
des Sommerfahrplans stehen . Der Entwurf des Fahr¬
plans kann von Interessenten im Bureau der hiesigen Handels -
kammer , sowie bei den Herren Mitgliedern der Handelskammer
an den auswärtigen Plätzen des Handelskammerbezirks ein¬
gesehen werden.

* ( Großherzogltches Konservatorium für
Musik .) Das fünfte Vorspiel (Ausbildungsklaffen) fand am
Dienstag den 15 . Januar , Abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal
der Anstalt statt. Das nächste Vorspiel lBorberettungsklaffen)
wird Dienstag den 22 . Januar , Abends halb 7 Uhr, veranstaltet .



* tKeurrlöschprobe .) Morgen Nachmittag halb 4 Uhr
«ndet auf dem Meßplatze wieder eine Feuerlöschprobe statt, und
»war diesmal mit dem Moment - Feuerlöschapparat
*
Excelstor " (System C a r r ö - Paris ) .

" , Nn » der Tauber , 15 . Jan . In landwirthschaftlichen
Kretsm dürfte ein Urthetl, das bet Schluß letzter Woche gefällt

kebr tnteresstren. Ein Grenznachbar hatte seinem An-

ormze
'
r, mi! dem er in steter Feindschaft lebte , unter die Winter¬

saat Unkraut yesäet . Seine boshafte That wurde nnt sechs
Monaten Gefängniß bestraft.

. « illmge «, 15 . Jan . Der 40 Jahre alte Landwtrth und

Holzarbeiter Roman Furtwängler von Unterkirn^ , der
am lebten Freitag Morgen in den Domänenwald bei St . Georgen

Arbeit aeaanaen war, wurde am Samstag Bormittag durch
U Geomete^ Brenkmann hier im sogenannten A

^p-ngrund
Gemarkung Unterkirnach, nahe am Billinger Stadtwald , als
Leiche aufgefunden. Seine Baarschaft von 23 M . war unver-
kü« t in einer Tasche - also ist ein Raubmord ausgeschloffen .
Dw gestern vorgenommene Untersuchung der Leiche ergab, daß
der Tod durch Erwürgen herbeigeführt und die Leiche vom
Lhatort abseits geschleift wurde.

» Landwirthschaftliche Besprechungen «ud Bersamm -
lungeu .

Sonntag , 20. Jan . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Nützlingen , Kirchzarten und Neusatz - Generalver-
sammlung des landwirthschaftlichen Ortsveretns in N et de n -
st ein - Generalversammlung des landwirthschaftlichenKonsum -
peretns in Dtnglingen - Generalversammlung der land-
wtrthschaftltchen Ein - und BerkaufsgenostenschaftinWeis weil .

Freitag , 25 . Jan . Ordentliche Generalversammlung des land¬
wirtschaftlichen Konsum - und Absatzvereins in Mauer .

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London , 15 . Jan : ES verlautet , 500 Buren versuchten
den Wafserzufluß für die To uw Sri der - Station , von
wo der Betrieb der Bahn abhängig ist, abzuschneiden , um den
Verkehr zu unterbrechen. Die Touwsrtver -Station liegt etwa
110 Meilen von Kapstadt entfernt .

* London , 15 . Jan. Reuter meldet aus Kroonstadt :
Längs der Bahnlinie nach Norden sind die Buren
äußerst thätig . Verschiedene kleine Abtheilungen über¬
schritten in den letzten Tagen die Bahnlinie . Auch zwischen
Kroonstad und Lindley zeigen sich häufig Buren. Alle
größeren Burenabtheilungen scheinen sich in
südlicher Richtung mit Dewet zu vereinigen .

* London , 16 . Jan. Wie Reuter 's Bureau meldet,
beabsichtigt das Krieg samt , starke Abtheilungen von
Peomanry einzuberufen und nach Südafrika zu ent¬
senden , sowie mehrere Milizbataillone wieder einzu¬
stellen .

* Durban , 16 . Jan. Der „ Standard " meldet von
hier unterm 15. d . M . : Am Sonntag hatt drei Schwa¬
dronen berittener Infanterie aus Johannesburg ein
Gefecht mit den Buren bei Holfontein , nördlich von
Springs. Fünf Buren wurden getödtet , darunter der
Kommandant van Heeren. Mehrere wurden verwundet.
Die Engländer hatten keine Verluste.

* Loudo« , 16 . Jan. Nach einer Meldung der „ Daily
Mail " aus Prätoria vom 15 . Januar verlautet : Die
Buren nahmen am Renosterkopf einen englischen
Convoi , aus 12 Wagen bestehend , weg . Die Bedeckungs¬
mannschaften , in einer Stärke von 23 Mann , ergaben
sich, nachdem 2 getödtet und 11 verwundet worden waren.
Sie wurden nachher wieder freigelassen .

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* Paris , 16 . Jan . Der Minister des Aeußern
erklärte es für unrichtig , daß beabsichtigt sei , den Ge¬
sandten Pichon von Peking abzuberufen . Pichon
wünschte in keiner Weise nach Frankreich zurückznkehren ,
vielmehr hoffe er , die mit China eingeleiteten heiklen Ver¬
handlungen zu Ende zu führen.

16 . Jan . General Frey ist aus China hierher
zuruckgekehrt und reiste nach Paris weiter.

1b. Jan . Der Prtvatsekretär des hiesigen ch in e-
fischen Gesandten erklärte einem Mitarbeiter des
„Gaulois ", der Friede müsse unter solchen Bedingungen unter¬

zeichnet werden , daß die Boxer zum mindesten 15 bis 20 Jahre
durchaus lahm gelegt werden. Man müsse die Bereinigung der
Boxer vollständig zerstören und dieselben verhindern, sich wieder
zu organtflren . In 20 Jahren werde China vielleicht stark
genug sein, um die Boxer zu unterdrücken , wenn dieselben von
neuem ihr Haupt erheben sollten . Die europäischen Mächte
müßten insbesondere nach dieser Richtung hin Bürgschaften ver¬
langen

* New -Hork , 16 . Jan . Eine Depesche aus Peking
vom 14 . d . M . meldet : Prinz Tsching theilt dem
Doyen des diplomatischen Corps mit , daß er und Li -
Hung - Tschang am Sonntag Morgen das Friedens¬
abkommen Unterzeichneten, aber er glaube, es den Ge¬
sandten nicht vor Mittwoch überreichen zu können infolge
der Schwierigkeit , das kaiserliche Siegel zu erlangen,
dessen Aushändigung nur auf persönlichen Befehl des
Kaisers erfolgen dürfet — Die Russen begannen
Morgens die Bahn dkn Deutschen zu übergeben.
Diese beabsichtigen , die Bahnleitung ihren früheren
Beamten und militärischer Oberaufsicht zu unterstellen.

* Washington , 15 . Jan . Das Repräsentantenhaus vertagte
auf unbestimmte Zeit die Resolution, in der Kriegssekretär
Root um Aufklärung ersucht wird, bezüglich des Protestes
des Generals CH affee betreffs der in China vorgekommenen
Plünderungen und des übrigen unschicklichen Verhaltens , weil
es mit Rücksichtnahme auf die Verhandlungen mit China nicht
schicklich sei, über die Angelegenheit öffentlich zu verhandeln.

* Shanghai , 16 . Jan . Der „ Standard " meldet
von hier unter 'm 15 . d . M . Der Gouverneur von
Schantung , Puanschikai , erhielt Befehl, sich nach Pe¬
king zu begeben , um an den Friedensverhand¬
lungen theilzunehmen . Man glaubt , er werde dem
Befehl nicht Folge leisten .

* Peking , 15 . Jan . Französische Eisenbahningenieure ließen
gestern in die westliche Stadtmauer eine Bresche legen um durch
diese die Bahnlinie von Paottngfu in die Chtnesenstadt
htneinzuführen.

* Peking , 16 . Jan . Eine Kommission für die Bertheidigung
der Gesandtschaften , welche aus militärischen Sachverständigen
besteht, beräth über die Maßnahmen, um die Bestimmungen der
Klausel der sieben gemeinsamen Noten, betreffend der stän¬
digen Gesandtschaftswache und die Befestigung
des diplomatischen Viertels , durchzuführen.

Neueste UaHriHterr «n» Iekegrumme .
* Leipzig , 15 . Jan . Im Ctvtlprozesse des Grafen

Erich zur Ltppe - Wetßenfels gegen den Graf -
Regenten zurLippe - Btesterfcld erkannte das Reichs¬
gericht auf Verwerfung der Revision des Graf -Regenten gegendas Urtheil des Oberlandesgerichts Celle, wodurch dem Graf -
Regenten das Recht zur Empfangnahme einer gewissen Rente
abgesprvchen wurde, weil dessen Großmutter , Modeste v . Unruh ,
nicht freiherrlichen Standes war .

* Wie «, 16 . Jan . In den Naphtagruben der Galiztschen
Kreditbank in Bortgelow brach ein Aus st and aus . Da
Ruhestörungen befürchtet werden , ist Militär abgegangen.

* Haag , 16. Jan . Präsident Krüger beabsichtigt , sich zu
Beginn nächster Woche nach Utrecht zu begeben , um einen Augen¬
arzt zu konsulttren.

* Paris , 16. Jan . Die Zollkommisston der Kam¬
mer nahm die Vorlage an, wodurch der Zoll auf Mais auf
5 Francs erhöht wird.

* Paris , 16 . Jan . Der Deputirte Lastes kündigt dem
Minister Delcassö an , daß er in der Kammer am nächsten
Freitag die Panizzardt - Depesche , welche Major Cutgnetals Fälschung erklärte, von neuem zur Sprache bringen werde.

* Turin , 16. Jan . Der Herzog von Aosta ist
heute nach Berlin abgereist .

* Kopenhagen , 16 . Jan . Die Regierung hat den Finanz¬
ausschüssen der beiden Kammern und des Reichstags einen Be¬
richt über die Verhandlungen zugehen lassen, die bisher zwischenDänemark und den Vereinigten Staaten wegen des Verkaufsder dSntsch - westtndtschenJnseln stattgefunden haben,sowie ein Gesuch von 17 Kopenhagener Geschäftsleuten , worin
diese um Unterstützung des Staates dafür bitten, daß die Inseln
für das dänische Kapital fruchtbringend gemacht werden.

* London » 15 . Jan . Auf das Ersuchen des Bürgermeistersvon Portsmouth , er möge den Tag zur Ueberreichung des ge¬
stifteten Ehrendegens bestimmen , antwortete der Earl Roberts ,es sei ihm Petnltch , gefeiert zu werden , während soviele Leute sich in bitterem Leide befinden , denen man wirklichdanken könne , daß die Wolken , die seit mehr als einem Jahredie Heimstätten des Landes verdunkelten und die Herzen so vieler
Menschen bedrückten, entfernt seien.

* Madrid . 16 . Jan . Amtlich wird bestätigt, daß die Ver¬
mählung der Prinzessin von Asturien am 14. Februar
stattstndet .

* Washington , 16 . Jan . In dem Voranschläge
des Marineetats für das nächste Rechnungsjahr
werden die Ausgaben auf 77 Millionen Dollar angegeben,das ist eine Vermehrung von 11 Millionen Dollar gegen
das laufende Rechnungsjahr. Zwei Panzer und zwei
Kreuzer sollen erbaut werden .

NersMedeue ».
4 Berlin , 16. Jan . (Telegr .) Die Morgenblätter melden:

Seine Majestät der Kaiser ließ dem Oberbürgermeister
Ktrschner ein von Maler Doepler nach dem Entwürfe deS
Kaisers ausgeführtes Ertnnerungsblatt zur Zweihundertjahrfeier
mit eigenhändiger Unterschrift zugehen .

-f Könitz , 16 . Jan . (Telegr .) Gestern fanden Schulkinder den
Ueberzteher des ermordeten Winter auf dem Hofe
der Mädchenschule . Die Erregung unter der Bevölkerung ist
noch gestiegen .

f Stuttgart , 16. Jan . (Telegr .) Der Berlin —Mailänder
V -Zug erlitt heute Früh betSchweinfurt einen kleineren
Unfall , indem die Maschine entgleiste . Verletzt wurde Nie¬
mand, dagegen hatte der Zug erhebliche Verspätung.

-f München , 16 . Jan . (Telegr .) Bet dem heutigen Festakte der
Technischen Hochschule , dem Seine Königlichen Hoheit
Prinz Ludwig beiwohnte , theilte der Direktor eine Allerhöchste
Verordnung mit , wonach die Hochschule künftig den Titel
vr . tnK . der Technischen Hochschule verleihen und
die Diplomprüfung zur Berechtigung des Titels „Diplom¬
ingenieur " vornehmen darf. Zum ersten Ehrendoktor wurde
Prinz Ludwig ernannt .

f Nürnberg , 16 . Jan . Johann Faber , der Begründer
der bekannten Bletstistfabrtk , ist gestern gestorben .

f- Nürnberg , 15 . Jan . Bet dem Landwirthschaft¬
lichen Kredttverein für Mittelfranken in Ans¬
bach sind, wie der „Franks. Ztg ." von hier gemeldet wird, be¬
deutende Unterschlagungen festgestellt worden. Der
Aufstchtsrath hat Fälschungen in den Büchern ermittelt, in denen
stngtrte Kosten eingetragen sind . Die Depots sind unversehrt
geblieben, dagegen soll nach den bisherigen Ermittelungen vom
Reservefonds, der ungefähr 826 000 M . beträgt, nicht mehr viel
vorhanden sein . Das Mitglied des Aufstchtsrathes Dorn und
Direktor Schneider sind flüchtig, der Kontroleur Greiner hat sich
erhängt .

4 Wie « , 16 . Jan . Erzherzog Franz Ferdinand ist
gestern Abend nach Dresden abgereist, um sich von dort als
Vertreter des Kaisers zu den Feierlichkeiten nach Berlin zu
begehen.

-f Paris » 16 . Jan . (Telegr .) Das Marsetller Handels »
gerichl entschied in einem infolge des Ausstandes der Hafen¬
arbeiter entstandenen Prozesse , daß der Streik als ein Fall
von koroo majourv anzusehen sei, der einen Contrahenten von
der Erfüllung der etngegangenen Verpflichtungen enthebe .

Kroßyerzogüches Koftyeater.
SpielPlan .

Im Hvftheater Karlsruhe
Donnerstag, 17. Jan . Abth. L.. 30. Ab .- Vorst . (Kleine Preise .)

Neu etnstudirt : „ Was ihr wollt " , Lustspiel in 5 Akten von -
Shakespeare . Uebersetzt von Schlegel. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Freitag , den 18 . Jan . Abth . 0 . 30 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise) :
„Die Schule der Ehemänner", Lustspiel in 3 Akten von
Moliöre . In deutschen Versen von Ludwig Fulda . — „ Die
Schule der Frauen", Lustspiel in 5 Akten von Moliöre. In
deutschen Versen von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen halb 10 Uhr.

» «tteröeruktikr tzaüratt »«»»» sin Aeieeril-gü ». vom 16 Jan . 1901.
Bor der irischen Westküste ist eine Depression erschienen ,

welche auf den britischen Inseln und im Kanal mildes Regen¬
wetter verursacht. Mitteleuropa steht noch unter der Herrschaft
hohen Druckes , dessen Kern heute Ungarn bedeckt - das Wetter
ist in seinem Bereich bet strengem Frost heiter oder neblig ge¬
blieben. Auf den Höhen herrscht volle Temperaturumkehrung
(Höchenschwand — 0,6 Grad bei 28 Proz . relativer Feuchtigkeit
und voller Alpenausstcht) . Da das Ortsbarometer nicht fällt ,
fo ist vorerst noch kein Umschlag zu erwarten.

WMrrnnMbesbachvwgr » brr Mrtesroi. Atatto» K«n« »tzL

Januar
15. Nachts S-« U.
16 . Mrgs . 7 -« U .
16. Mittgs . 2« U.

759 .7
758 .2
759 .1

Tb-rm. ! Ws°t. ! Feuchtig-
tn 0 . F-ucht. ! keil i»

! in MW ! Proz .
- 9 .0 2 .1 i 94
- 10 .4 ! 1 .9 ^ 97
- 6 .5 , 2 .4 88

') Nebel. ' ) Rauhfrost.

Wtud

SW
Still
SW

bedeckt »)
„ -)

Höchste Temperatur am 15 . Januar : - 4 .5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —11.5

Niederschlagsmenge des 15 . Januar : 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins .

gefallen 2 om ._
Maxan , 16. Jan . : 2 .80 m.

Verantwortlicher Redakteur: Juli « » Satz i» Larisrnha .

Statt besonderer Mittheilung .
Es hat Gott gefallen , meine liebe Frau , unsre theureMutter, Schwiegermutter, Großmutter , Urgroßmutter ,

Schwester und Tante

Fm» Prälat Jeimij Doll , , -b.
"

im siebenzigsten Lebensjahr nach längerem , schwerem Leiden
Heute Morgen 8 Uhr durch einen sanften Tod aus dem
rrdlschen Leben abzurufen. Wir bitten um stille Theilnahme.

Die Beerdigung findet am Freitag, Vormittags 11 Uhr,von der hiesigen Friedhofkapelle aus statt .
Karlsruhe, den 16 . Januar 1901 .

G'558 v . K . W . Doll , Prälat a . D.

Für die vielen Beweise der Theilnahme bei dem
Dank aus

^ ^ ben Vaters sprechen wit unfern herzlichsten

Familie Schwoerer .
Keuziugeu , den 15 . Januar 1901 .

Iillelit'li Ser klrult kkvrckeim
üdsr

4 ,S00,000
Die Stadtgemeinde Pforzheim beabsichtigt , zur Beschaffung der

Mittel für neue Unternehmungen, wie Kanalisation, Straßenbauten ,
Enzkorrektion , Volksschulneubau , Gaswerks - und Elektrizitätswerks-
Erweiterung rc. ein

in » kvRi ' ngv von 4 s« Vtlilßionvn
aufzunehmen bei einem Zinsfuß von 4 ° /o und einer Tilgung von
1 °/o nebst ersparten Zinsen.

Die Tilgung beginnt erst nach 5 Jahren und dauert sonach vom
1 . November 1906 bis 1 . November 1947 .

Dieses Anlehen wird hiermit unter dem Beifügen öffentlich zur
Submission ausgeschrieben , daß Offerten auf Uebernahme dieser An¬
leihe bis

Dienstag de« SS . Januar d. I ., Bormittags LO Uhr ,
verschlossen und mit gehöriger Aufschrift versehen an den Stadtrath
der Stadt Pforzheim einzureichen sind.

Detaillirte Offertbedingungen, die näheren Bestimmungen über die
Anleihe , Tilgungsplan und weitere Auskünfte über die Vermögens-
Verhältnisse der Stadt find bei dem Stadtrathe zu erhalten .

Pforzheim , den 14 . Januar 1901 .
Der Stadtrath :

G526 .1 Habermehl . Frey .

Für ein größeres Anwaltsbnrea «
wird ein tüchtiger

Vunvsuvksß
sokoitt gesucht. G '556

Es wird nur auf eine erste Kraft
mit guten Zeugnissen reflekttrt. Gehalt
nach Ueberetnkunft .

Offerten an die Expedition b . Blattes
unter V . 556 .

G 560 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 15 . Januar l . I .
wird die Station OtterSweier in den
direkten sächfisch-südwestdeutschen Ver¬
kehr mit den Stationen Elsterwerda
(B . D .B .) , Gera (Reuß) S . St .B .,
Görlitz t. Schlesien , Großzschochen
S . St B -, Leipzig I und II (Bahr , und
Dresdener Bhf ) , Plagwitz- Ltndenau
S . St .B ., Weida S . St .B ., Zeitz
S . St .B . und Zwötzen S . St .B . ein¬
bezogen.

Nähere Auskunft ertheilen die be¬
treffenden Abferttgungsstellen.

Karlsruhe, den 15 . Januar 1901.
! Großh. Generaldtrektion.



Ab 16 . Januar ,

täglich -/.I « Uhr :_ kililmilit' mil 8telre«.
Große Ausstattungs -Burleske mit Gesang und Tanz von Willy Agoston,

sowie Auftreten der übrigen zur Zeit engaginen Artisten :
Altistin, T-« Sett « Steifdrahtseil ,

« ncl Tkvoßtt« , Verwandlungs -Tänzerinnen - Tk«N?r»a -

Parterre -Akrobaten- Ls » SsrrLo »-»» Zahnkraft -Balanze rc. rc.

Donnerstag den 17 . Jannar
Nachmittags /»4 Uhr wird
eine Feuerlöschprvbe auf dem Meh -

platz hier mit dem Moment -Lösch¬
apparat „kxvsisior " aus Paris
vorgenommen werden . G -55S

LangholMrfteigerllNli.!
Das Forstamt Bruchsal versteigert

aus der Oberen Lußhardt Abtb. 19,
27, 32, 34 und aus dem Eichelberg
Dienstag de« SS . Januar l . I .
in der „Sonne " in Bruchsal » An¬
fang Früh S Uhr : 41 Hainbuchen,
74 Rothbuchen, 314 Eichen , 4 Eschen ,
1 Erle, 2 Weißulmen, 1 Pappel , 1 Forle ,
3 Lärchen, sowie 12V hainbuchene
Wagnerstangen. G'S52

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurs.

G'536 . Nr . 2708. Pforzheim .
Das Konkursverfahr , n über das Ver¬
mögen des Cigarrenhändlers Alfred
Agster in Pforzheim wurde, nachdem
die Masse verweilt ist , durch Beschluß
des Großh Amtsgerichts hier vom
Heutigen aufgehoben.

Pforzheim, de » 14 . Januar 1901 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r .

Nr . 393 . Uebersicht über die Ergebnisse der au den badischen meteorologische» Stationen im Jahre 1900 augestellten Beobachtungen .

Stationen

-. 8 - !
8 - tz !
TZLs !

!
ZLZ« S

Luftdruck in nun Lufttemperutur i » CelfiuS - rade «. Le«ter Er ster

TZ
W

Höchster Niedrigster Jahresmittel
Mittel

Mittleres
Maxi¬
mum

Mittleres
Mini¬
mum

Mittel
aus

Maximum
und

Minimum

Mittel
der

Schwan¬
kung

Höchstes Niedrigste ! Größte tägliche
Schwankung

Dat . MM Dat . MM
7 Uhr r Uhr N -!» Uhr A.

» ! * Dat . C.° Dat . C .° ! Dat . C .°
Frost

Meer - bnrg 439,5 722 .9 16. XII . 737 .8 29 1 . 703 .7 7 .6 11,6 9 .0 9 .3 13.0 5 .8 9 .4 7 .2 27. VII . 31 .0 5. m . - 12.2 26 II . 1S .8 27. IV , 28 . XI .

Höchenschwand 1005 4 675 .1ll6 . XII . 688 .3 20 . I I 655 .8 54 8 .6 5 .7 ! 6 .3 10 . 2 3 2 6 .7 7 .0 27. VH . S9.S 5, III . - 14 .8 IS . IV 15.4 20 . V. 15. X .

Donaueschingen 891 9 701 . :: 16 . XII . 7,5 . 1 2». II 681 .7 51 10 .7 6 .2 ! 7 .0 12.2 ? 2 .0 7 . 1 ? 10 .2 ? ? ? 2. 111. - 19 .8 ? ? LI . V . 12 , X.

Villinqen 714 5 6!>9 .1 XII 713,3 2 ' . II . 6^ 9 .5 : 4 .7 10.6 5 .5 , Il .7 19 68 9 .6 26 . VH . 29 .6 5. Ill , - 21 6 22. V. 21 .4 21. V. 12, X .

Todtnauberg 10SI .5 s>673 .8 ! lv . XII . <86,2 2S.I . LV.II. 654 .3 5 .3 8.7 5 .5 6.3 10.3 2.9 ü 0 7.4 27. VII . 28,8 15 Z. - 16.3 27. IV . 15 .0 20, V. >2, X

Badenweller 401 2 i 726 6 !16 . XII. 741 .5 ! 19 . II . 706 . 1 ! 8 .3 12 .3 9 1 9 .7 13,9 6 .4 10. 1 7 .5 20. VII . 32.5 5. in . - ll .7 21 . V. 17,8 3 IV. 23. X

Freiburg 281 . 1 !! 736 .9 >6 . XII . 752 .1 19 , II . 715 2 I 8 .6 13.5 10,6 10 9 14 .5 65 10 .5 8 .0 26. 28. VII 33,0 Ul - 11 .0 W. IV. 3. VI. , 5 7 3. IV . 23. X .

Gengenbach 181 .2 : 745 .' 16 XII 763 .0 19 . 11 . 724 .7 81 >3.5 9 .4 10 . 1 14 .6 6 .2 10 4 8 .4 26 . VII . 33 .6 5 111 - 14 .0 22. V . 20 .4 3 IV. 23 , X.

Kniebis 903 .7 l 683 . ' 16 . XII . 696 .4 20 II . 663 .3 ! 5 .4 86 5 .7 > 6 .4 10 . 1 3 . 1 7 .0 27. »VIl . 28 0 1 - 180 10. X . , 4 8 20. V . II . X .

Baden 2169 742 5 16 . XII . 758.6 19 , II . 720,6 > 8. 3 12 .8 93 9 .9 14.0 5 .9 9 .9 8 .2 26. VII . 31,3 , 5 . l . - 10.3 4 . VI . , 8 -3 20 , V . 23 X .

Karlsruhe 126 7 ! ? 0 .2 ! ! 6 . XII . 766 .81 19. II 728,3 ! K. I 134 10. 1 10 .4 14,3 6 6 10.5 7 .7 26. VII . 33D 15. 1. - 9,5 21 . V . 21 .3 27. IV 23. X

Ptorzhcim 258 1 i 738 .7 16 . XII 7 .4,7 20 II 717,3 , 7 .2 12.7 85 9.2 13.7 4,8 9.3 8 .8 16. 26. VII . 31,8 5. III . - 13 .5 ! 24. IX . ! 21 .2 28 , IV . 12. X .

Mannheim 96 0 752.8 ! >6 . Xll 768 .9 20. 11 . 730 .3 ! 8 .0 13. 2 10. 1 j 10 3 14 .0 6 .8 10.4 7.2 20. Vll . 35 5 15 . I . - 7.8 ^ 12 . Vll 17,7 3. IV . 23 . X.

Heidelberg 120,3 75" .' i 16 . XII . 766,7 19 .20 , II , 7290 6 .8 18 -6 10.4 ! 10 .6 14,6 7. 1 10.9 7.5 26. VIl . 34 5 15 I. - 7.5 » 21 .22. IV 10.0 , 3 IV . 23. X.

Königstuhl : 563,4 7N .7 16 . XII , 726.0 20. II . 690 .4 6.3 94 7 . 6 ! 7 .7 11,0 5 .0 80 6 .0 26. VIl . 30.7 15 . 1. - 12,5 29 . Vll . 119 , 20, V . 15 . X

Buchen 345 .0 ! 730 7 16. XII . 745 8 20 . II . 709 .3 6 .4 11 .6 7,5 ! 8 .3 13,0 3,9 8 .5 9 . 1 21 . VIl . 32. 1 15. I - 12 6 22 . V. 21 . 3 : Ll . V 12. X.

Wertheim 1466 ! 748 .4 16 . IV . 761 .7 20 . II . 726 .2 76 12 .6 8 .6 : 9 .3 13 .7 5 .4 9 .6 8 .3 26. Vll . 31.8 14. 15 . 1. - 9 .4 , 22. V . 20. 1 j>20. V. 17 . X .

* Mittlere Karlsruher Ortszeit .

Niederschlag .

Stationen

Billingen
Donaueschingl
Harthei «n

Meersburg
Mainau
Heiligenberg
Bittelbrunn

Titisee
Bonndorf
Höchenschwand
Bernau
Segeten

Todtmoos
Todtnauberg
Schweigmatt
Neuenweg
Badenweiler

Schelingen
Breitnau
Dossgrund
St . Peter
Freiburg

* Bis Jahresschluß kein Schneefall,

Höhe der Jahre«-
Tag « mit Höh« dn Jahre«-

Tage mrl

« uffaug- summe Größter L Iilffang - summe Größter L

Flußgebiet

fläche
über dem

Meer .
(Normal-

der
Nieder-

täglicher
Meder-

«s
-L

r-
§ 8 L

H
iS

-b
iS Stationen Flußgebiet

fläche
über dem

Meer.

der
Meder-

täglicher
Meder- L 8 8

L
-s -
iS §

schlag»- schlag 'S ! S5 d
V A 8

S
ö
2 » (Rormat . schlag- * schlag Z

«
iS A 8

V Ä» -8 .d»

Null) höhe» tu si SS Null) häheu tu Z O

m Dat . mm
W WW Dat. mm

X . Donaugebiet ,
Brigach
Brigach
Beera

707 6
692 .7
869 .7

830,9
681 .5

1016 .9

3 . VII .
3 . VII .
4 XII .

43 .7
30 7
51 5

204
180
219

166
135
1L6

69
59
88

1

3

32
27
29

16 . V.
16. V.
16. V.

15 X
18. XI .
15 . X .

Keppenbach
Schiltach
Kniebis
Rippoldsau

I Elz (Brettenbach)
>Kinzig
j Kinzig (Wolf)
Kinzig (Wolf)

275 .3
338 .4
900 .8
561 .6

1082.6
1256.2
1594. 1
1746 .9

3. VII .
5. Xll ,
5. Xll .
5. XII .

57 .2
48,y
65 .6
98 0

202
200
lS8
208

176 30
172 43
14068
16249

5
4
5
>

24
19
27
19

3 . IV .
15. V.
19 . V .
16 . V.

*
*

14 . X
15 . X.

ö . Nheingebiet . Nußbach Kinzig (Gutach)
Bodensee 435 0 732,3 23 VIII 89 6 189 162 36 — 25 26 . IV . 2. XII . 727.5 1489 9 5 . XII . 03,2 206 164 53 7 >8 16 V . 26 , X.

Bodensee 415 .1 725 .3 26.VIII 38 .2 172 149 30 — 17 3. IV . SO. XI . Gengenbach Kinztg 179. 1 925 .6 S . VII . 28,6, 194 18 > 28 3 27 2. IV . »

Bodensee(SeeselderAach) 783 5 771 .9 28VIII 36 1 135 138 60 — 22 16. V. 10. XI . Herrenwies lsUntere Murg ( Schwarzb.) 758 .0 1871.3 5. Xll . 95,0 >90 158 54 I 30 16. V . 15 , X.

Bodensee (Radolsz. Aach ) 625 .0 644 .2 6 , VI 73.2 172 131 52 — 12 16. V . I . Xll . Langenbrand >Untere Murg 220 .4 1202.0 5 . XII . 58,5 ISO 177 30 3 31 1 . IV . *

Wutach u , Hauenst. Alb 1266 9 1733.9 5 . XII MO 184 116 90 3 26 8. VII . 14 . X . Baden >Untere Murg (Oos) 219 .9 1201.4 5. Xll . 50 .5 ISO
!

17331 52Ä 3 . IV .

Wuiach 859 .5 l >30.4 3 . VII . 45 .2 182 134 68 3 17 15 . V. 26 . X. Schieiberg Untere Alb t Maisenbach) 417,1 1275,9 5 XII . 78.5 189 1 ' >7 43 3 19 15 . V. 15. X .

i Wutach (Merenbach) 850 .4 867 .6 5 . XII . 59 .0 181,124 75 i 27 16. V. IS . X, Karlsruhe !Untere Alb 117 5 813 . 1 5. XII 34 .9 182 172 26 3 :30 2 IV *

' Wulack ( Schlucht ) 1003 .7 1034.6 3 VII 44 .0 186 !123 90 3 34 16. V . 15. X . Kaltenbronn Neckar (Enz) 861 .8 1309.1 5 . XII . 59 .9 . 98 153 65 228 19 . V . 15. X.

Hauensteiner Alb 921 .7 1351 .6 5 . XII . 91 .0 172!1I9 69 — 14 16 , V. 15. X . Tiefenbronn Neckar (Würm) 429 . 1 791.8 22. VIl , 60 .5 186 156 37 — 27 15. V. 29 XII .

: Obere Murg 879 .0 1240. 1 5 . XII . 90 . 3 188 142 62 20 14. V. 26. X .
Pforzheim Neckar (Enz) 252 .2 858.8 22. VII . 63.7 173 151 30 6 25 15 V *

Wehra 807 . 1 I81S .7 5 . XII . l^ -1 164 12" 56 2 15 14 V. 26 . X. Diedesheim !Neckar 139 .6 828 .9 5. XII . 46 .6 186 173 21 2 !24, 4 . IV *

Wieie ( Schönenbach) 1027.4 1698.8 4 . Xi ! . 88 -6 213 152 92 2 25 1 « , V . IS . X. Eberbach Neckar 126.8 1003. 1 5. XII . 43.9 2l2 195 29 3 25 4. I V . *

! Wiese 733 .4 1234 .7 4 . Xll . 51 . 1 184 145 53 2 33 9. IV . 26 . X Strümpfel -

Wiese (Kleine Wiese) 726 .5 1894 .7 4 . XII . 94 .6 192 166 54 1 28 9 . IV . 25 . XI . brunn Neckar ( Itter ) 526,9 1025.5 5 . Xll . 43 .5I-203 165 49 l !29 19. V . I5 .X.

Klemmbach 396 .7 889 3 3. VII . 43 .6 181 160 31 2 IS, 15 . V. * Elsen; Neckar (Elsen ) 239 I 947 .0 5 . Xll 54 .3 183171 21 3,31. 4 IV . *

Neumagcn 539 . 1 1168.4 3 . VII 53 .6 196 163 38 1 40 15 . V , 28 Xll . Kohlhof Neckar 443 .0 1153.3 5 . Xll 58 3 I9l ! >68 3 > 5 24, 4 . IV. 15 .X.

Krebsbach (Krottenbach) 313,9 740.0 17 VII .i37. I 158 142 26 1 29 2 . IV . -ft Königsiuhl Neckar 560 .9 1022.5 5 . Xll . 41.2 >35 !16343 . 7 '3I , 19 , V . I5 .X.

Dreisam 1018 6 1430 2 4 . XII , >08,7202 129 80 3 28 19 . V. 15 . X Heidelberg Neckar 1149 845 .7 5 . Xll . 360 NS 199,30 8 21 4 IV , *

Dreisam ( Brugga ) 1055.8 1970.7 3 . VII . 69 .0 207 139 90 5 29 19 . V. >4 . X. Mannheim Nhem und Neckar 958 649 .5 5 . Xll . 23 .8 172 161 !20 l 21 3 . I V . *

Dreisam ( Eschbach) 686 3 >373 .2 3 . VII . 48 2 209 160 52 — 19 16 . V . 21 X . Wertheim Alain 140 9 679 9 5 . Xll . 26,0 142 132 :20 4i >9 4 . IV . *

Dreisam 270 .8 884 .7 3 . VII !45 9!212 188 32 ! 3 31 3 . IV . » Buchen Main (Mudbach) 341 .3 764,9 ^ 5 . Xll . 31 .4!168446 :36 4>24 14 . V . !29 Xll .

Das Jahr 1900 ist zu warm, zu stark bewölkt und im größten
Thelle des Landes zu reich an Niederschlägen gewesen,- es hat

somit im wesentlichen den gleichen Witterungscharakter , wie die

vorhergegangenen drei Jahre getragen. Das Frühjahr und der

größte Theil des Sommers ist zu kühl , die ganze übrige Zeit

ist dagegen zu warm gewesen , so daß sich im Jahresmittel ein

WSrmeüberschuß ergeben konnte , der auf den Höhen , sowie am

Bodcnsee V , im übrigen Lande aber bis 1° betragen hat .

Auf der Hochfläche der Baar (Donaueschingen , Vtllingen) welche
immer dann besonders kalt ist, wenn die Witterungsdsrhältnifse
die nächtliche Ausstrahlung begünstigen , find die Jahresmittel
der Temperatur ebenfalls um OP" zu hoch ausgefallen. Wie in

den vorhergehenden vier Jahren sind nirgends im Lande beson
derS tiefe Kältegrade beobachtet worden,' an nicht wenigen
Stationen sind die tiefsten Thermometerstände erst Anfang März

zur Aufzeichnung gekommen . Entsprechend der zu starken Be¬

wölkung ist die Anzahl sowohl der Frost- als der Wintcrtage

zu klein gewesen . Die Sonnenscheindauer in Karlsruhe ist

wesentlich kürzer als im vorhergehenden Jabre gewesen , indem

sie nur 34 Proz . der möglichen , gegenüber41 Prdz . betragen hat.

Die Niederschlagsmengen, deren Häufigkeit bis zu 20 Tagen
und mehr zu groß gewesen ist , haben nur im Bodenleegebiet,
in den südöstlichen Ausläufern des Schwarzwaldes , sowie an

einzelnen höher gelegenen Stationen die durchschnittlichen nicht

ganz erreicht , sonst weisen die Jahressummen Ueberschüsse bis

zu 20 und 35 Proz . auf - am größten sind sie tm Odenwald

gewesen . Ergiebigere Etnzelregen find selten aufgetreten. — Die

Luftdruckmitttl sind um einige Zehntel eines Millimeters zu

niedrig ausgefallen.
Der Winter trug von Jahresanfang an infolge des Vor-

herrschens südwestlicher und westlicher Winde fast durchweg öas

Gepräge des Klimas des Nordseegebietes , indem es mild , überaus

trüb , besonders tm Januar , und reich an Niederschlägen gewesen

ist. Auf diesen milden Winter folgte, wie in den Vorjahren, ein

recht unfreundlicher Frühling . Im März , der ungewöhnltcher-

weise tiefere Lemperaturmittel als Januar und Februar auf-

wtes, stellte sich förmliches Winterwetter mit Frost , Schnee-

sällrn und nordöstlichen Winden ein - das weitere Frühjahr war

bis zum Schluffe des Mai zu kühl und in letzterem Monat reg¬

nerisch . Warmes Sommerwetter herrschte nur in den beiden

ersten Dritteln des Juni und in den zwei letzten des Juli , sonst
war es, vornehmlich tm August, trüb , kühl und regnerisch . Reich¬

lich entschädigte dafür ein fast bis zum Schluß heiterer, trockener

und sehr warmer September . Vom Oktober an war der Wit-

terungScharakter ein überaus einfacher , indem er sehr trüb , neb¬

Karlsruhe
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Windvertheilung

Jahres¬
mittel

Jahres¬
mittel N Ns ! E SE S SW W NW Still

Meersburg . 7 .5 20 . IV . 13. VIII 33 80 6.8 35 152 27 7b 11 127 145 2!1IV0 79 258 185 94 78

Höchenschwand . . . 6 .2 18. XII . 19 SO 72 31 172 12 129 36 33 140 !119 ! 38 40 116 33 l ! 125 153

Donaueschingen . . . 6 .6 20 . IV. IS »3 6.7 25 139 ? I4S 13 97 154 71 6 31 191 246 81 218

Villingen . 6 .8 15 IV . 19 85 7 .0 43 176 19 143 18 69 >56 7 34 88 363 26 >19 229

Toütnauberg . . . . 6 .4 20 . IV . 29 83 7.4 31 188 12 132 32 161 90 6 ! 104 114 191 71 259 99

Badenmeiler . . . . 7.6 15 . IV . 3V. VI . 32 79 6. 3 61 147 29 61 8

Freiburg . 7 .8 2V. IV . 5 . V . 28 77 6 .8 35 151 35 61 7 lOS 132 9 81 87 327 16 56 278

Gengenbach . . . . 7.6 22 . VIl . 27 76 7.2 31 189 43 64 6 3 103 33 495 3 98 360

Kniebis . 6.4 8 . XII . 26 84 6 .8 42 161 13 131 38 62 123 102 28 26 199 387 68 100

Baden . 7 .9 20. 22 . 27 . I V. 31 81 6.5 44 147 32 80 6 47 25 182 12 88 113 342 7 279

Karlsruhe . 7 .7 26 . IV . 22 78 6 .9 48 169 42 59 6 5 410 18,135 30 386 48 21 42

Pforzheim . 7 S 22. IV . 19 79 6 .5 50 148 30 87 10 2 >12 169 23 10 301 188 32 258

Mannheim . 7.9 27 . IV . 31 8V 7. 1 35 170 36 51 8 202 13 16 30 280 47 69 133 305

Heidelberg . 7 .9 26. IV . 28 78 6 .4 63 152 43 38 5 — —

Königsstuhl . . . . 6.8 26 . I V . 27 83 6 .5 61 151 14 100 26 49 75 56 235 98 166 78 2, >9 129

Buchen . 7.4 22. IV . 6 , V. 32 84 6.8 29 155 33 103 13 64 134 28 IIO 6r 320 49i 120 205

Wettheim . 7.8 27. IV . 21 SS 7.0 26 156 30 66 7 37 62 89 29 23 92 207 171 385

Mittlere tägliche Sonnenlcheindauer --- 4 .2 Stunden ,
Dauer des wirksamen Sonnenscheins : 1528. 1 Stunden — 34 der möglichen. Tage ohne Sonnenschein 100.

lig und mild bei häufigen, jeweils aber nicht sehr ergiebigen
Niederschlägen , war . Die fast in keinem Spätjahr fehlenden
stärkeren Ueberregnungen stellten sich erst Anfang Dezember ein .

Trotz der nicht sehr günstigen Verhältnisse, welche die Be¬
trachtung der Mittelwerthe und des zeitlichen Verlaufes der

einzelnen Witterungselemente erkennen läßt , nämlich wenig
Sonnenschein, viel Regen und niedrige Temperaturen in der

Begetationszcit hat das Berichtsjahr doch einen Erntesegen ge-

! bracht, dessen man noch lange freudig gedenken wird . Die Er¬

klärung für diesen scheinbaren Widerspruch liegt darin, daß die
, Obstbäume, die an einigen schönen , fast sommerlich
! warmen Frühlingstagen ungestört durch die Unbilden der sonst

recht ungünstigen Witterung , die Reben aber an den

! schönen Tagen des Juni verblühen und daß in dem sonnigen,
warmen Herbst die Früchte und die Trauben gut ausretfen
konnten.

Recht abweichend von den normalen waren auch die Schnee-
verhättnisse . Während der Wtnlermonate lagen auf den Bergen
nur mäßige Schneemengen und erst gegen das Frühjahr , fast
einen Monat später als sonst, find sie etwas stärker angewachsen¬
zu etwa normaler Zeit find sie aber wieder verschwunden. Die
tieferen Lagen waren nur jeweils für kurze Zeit in Schnee ge¬
hüllt . Ganz ungewöhnlicher Weis» hat es tm Juli auf der
höchsten Erhebung des Landes, auf dem Feldberg, nochmals ge¬
schneit . Der Schluß des Jahres ist überaus schneearm gewesen,
indem an der höchsten Beobachtungsstelle, beim Feldberg -Gast¬
hof, nie. mehr als 15 em gemessen werden konnten - unterhalb
der Höhenlage von 400 ra ist bis zum Jahresschluß keine Schnee¬
flocke gesehen worden, ein Fall , der zu den größten Seltenheiten
gehört.

Cestralbnreau für Meteorologie und Hydrographie
i« Grotzhrrzogthu« Bade«.

! « ch Beckaa d» » . » , » »»'1ch«»
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